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e amtliche Darfitelung Des ASeltkrieges gib£ ür bierfen KHanDde eine
DHauliche |pannenDe Cchilderung Der Miarnefchlacht un legt Dabei

auch Die pfychologifchen SrünDde Diyen, DIie Den rätjelhaften m{Ohmwmung Des
Kriegsglücs ewirkt baben JSSie IDOAL mÖöglich, DaB DIie jiegreicd vorltürcmen-
Den Deutichen IHrmeen Im Geptember 1914 pLlößlich Den Rückzug antraten ®
%)ie Antwortf lautet: „Die Geele DPS Deutichen Sseldherın IDAL DUurch Das Lange
Yssarten wDeit binten In Suremburg unDd Die quälenden » meifel ber Den Hus-
gand Der Schlacht mebr unD mebr zermürbtf wWorDden. ©Cpärliche achrichten
Der Armeen4N  R  ‘ é%fiiini‘nüugeif  ie amtlide Darftellung des Weltkrieges gibt ifi viertfen Bande eine an-  S  fcOauliche, fpannende Schilderung der Marnefchlacht und legt dabei  auch die pfycdhologifchen Gründe offen, die den rätfelhaften Umfhmwung des  KXriegsglücs bewirkthaben. Wie mar es möglich, daß die fiegreich vorftürmen-  den deutfchen Armeen im September 1914 plöglich den Rüczug antraten ?  Die Antwort lautet: „Die Seele des deutfcdhen Seldherın war durch das lange  arten weit hinten in Luremburg und die quälenden Zweifel über den Aus-  gang der Schlacht mehr und mehr zermürbt morden. Spärlihe Nachrichten  der Armeen ... hatten die an fich fchon trübe Gemütsftimmung des General-  oberften v. Moltte noch verdüftert.... Das Unbegreifliche murde Creignis:  Das Weftheer wurde aus dem unter blutigen Opfern errungenen Siege durch  den Mund des DBertreters der Yberften Heeresleitung in dem Augenblicke  zurücßgerufen, als es im Begriff ftand, die Srüchte der vorangegangenen  Kämpfe zu ernten.... u den Mittagsftunden des 9. Geptember war Dder  deutfche Generalftabschef in Zuremburg unter der Wucht vermeintlicdher und  wirklicher Unglücsbotfchaften feelifch zufammengebrochen. Er hatte aus den  fpärlidhen Meldungen meift nur das Ungünftige herausgelefen.... Während  f..  die aufs höchfte gefpannte Lage verantfworfungsfreudiges, zielbemußtes Ein-  greifen des Generalftabschefs gebieterifch forderte, malte fich fein Seift in  peinvoller Klarheit {chon bis in alle Einzelheiten die furchtbaren Solgen einer  Zn  A  verlorenen Schlacht aus. Als fichH im Höhepunkt des Ringens Schwierig-  Feiten und Reibungen ftärker und ftärker geltend machten, entglitten {einer er-  {  lahmenden Hand die Zügel der Führung immer mehr, bis unter dem furcht-  baren Druck der Beruntwortung, der Spannungen und Krifen der Schlacht  der Seele des Feldherrn der Wile zum Siege entfchwand: In der Stunde  der Entfheidung über des deutfhen Bolkes Schikfal bra  5  fein Führer im Selde feelifh und Eörperlich vollftändig 3zu-  fammen.“  1  Der Schweizer Yberftleutnant Eugen Bircher, zugleich Chirurg, ergänzt diefe  Darftellung in bemerkenswerter Weife.  Er führt das Berfagen der enf-  {cheidenden Männer (Moltke, Bülow, Lauenftein, Hentfch) auf Eörperliche  Krankheit zurüc, die fie zu peffimiftifchen Stimmungen veranlagte und ihre  geiftige Spannfraft und EntfOloffenheit Lähmte *.  ;  Diefes weltge{Hhichtlidhe Beifpiel von ungeheuerfter Tragweite Lehrt mitf er-  E  {chütternder Deutlichkeit, wie die Gefdhike ganzer Bölker von der Stimmung  eines einzigen Mannes in einem EFritifchen Augenblitt abhängen Eönnen, und  es lentt unwiNkürlicH die Aufmerkfamkeit auf die bekannte und doch fo ge-  beimnisvolle Macht der Stimmungen, deren Einfluß auf das Glütg und Un-  1 Der Weltkrieg 1914 bis 1918. Bearbeitet im Reichsarchiv IV (Berlin 1926, Mittler)  526 529 531 541. Der leßte Sag ift auch im amtlidhen Werke gefperrt gedruct. Am Abend  des 8. September {Hhrieb Moltfe an feine Sattin: „Die furcdhtbare Schwierigkeit unfjerer Lage  {tebt oft wie eine {(dOmarze Wand vor mir, die undurchdringlich {cheint“ (ebd. 316 531).  ? Die Krifis in der Marnefchlacht (Bern u. Leipzig 1926). Bal. dazu Dr. Rochs in der  Deutfhen Medizinifchen Wochenfchrift 53 (Leipzig 1927) 1399—1401.  |  v6}batten Die 1QOon trübe SGemütsitimmung Des eneral-
Doberiten “NMNolttke noch vberDülftert.. %)Jas Unbegreifliche IDurDe Creignis:
%Jas eer IWDurCDe aus Dem unfer blufigen Öpfern eLTUNGENEN G©iege Durch
Den YCund DPS ISertreters Der )berfiten Heeresleitung in Dem Augenblicke
zurücgerufen, als Im Begriff ItanD Die Srüchte Der DDOTANGgEOANGgENEN
KXämpre Au ernfen.... Sn Den JIlCittagsitunden DeS Ceptember IDAL Der
Deutiche Seneralitabscher in Yuremburg unfer Der M3ucht vermeintlicher un
mwirklicher Unglücsbot{chaften eelifch zufjammengebrochen. Sr batte au Den
pärlichen Jlteldungen mel NUuUr Das Ungünftige berausgelefen.... Iährend

— Al 12 aufs böchite geipannte Yage beranftwmorfungsfreudiges, zielbemwußtes Sin-
greifen DPS Seneralitabschefs gebieterifch orDerfe, malfe 1005 jein el in
peinvoller arhei on bis in alle CEinzelhbeiten Die furchtbaren Solgen PINELE
verlorenen CSchlacht au  I Ils YicHh 1m HÖöhepunEkt Des Hingens WIeLIG-
Feiten un Keibungen tärker unD itärter geltenD madchten, entglitten jeiner PL-

labmenden Hand Die » ügel Der Sübhrung immer mebr, bis un Dem Furcht-
baren ruck Der Zseruntmwmorfkung, Der Cpannungen un Krifen DEr Schlacht
Der Geele Des Seldherın Der JSSile AUmM ©iege ent{chmwmanDd Sn StunDe
DEer nf  eidung ber Des Deufi{cdhen Nolkes SHicfal bracH

p e jein Sübhrer i m Selde eeli{ch un®D Förperlich vollitänDdig A U=
fammen.”

Jer Schweizer Vberftleutnant Cugen Bircdher zugleich Cbirurg, erganzt Diele
Darfitelung in bemertfenstiverter ASeife Sr Das IBerfagen Der Pnf-

{(heidenden Yltänner Moltke Bülom Yauenftein, Hentfch) auf Förperliche
Krankbheit Zurück, Die jie Au pe{fimiftifchen Ctimmungen veranlagte un ibre
geiltige Spanntkraft un Ent{ichloffenbhei LähmteBn 1 P Diejes weltage{hichtliche eifpie DON ungebeuerfter Sragweite lebrt mif PL-

{chütternDer Deutlichtkeit, IDIP DIie Se{chice ganzer VBölter DDN Der OCtimmung
eines einzigen Yltannes in einem Eriti{chen Augenblic abhängen Eönnen, un

lentt unmwilkürlich Die Aufmerkfamkeit auf Die befFannte un DocCH I0 ge»
beimnisvolle Ilacht Der OCtimmungen, Deren CEinfluß auf Das (ück unD Un-

$ )er QeltFrieg 1914 bis 1918 HBearbeitet iIm NKeichsarchiv Berlin 199206, YNittler)
596 599 531 541 er legte Caß ilt auch 1m amtlichen I$Serte geiperrt gedruckt. m MbenDd
DesS GCGeptember iQOrieb YItoltte jeine Sattin: „Die rurchtbare Schwierigfkeit unjerer Yage

Drt wDie eine Omarze IS Sand DDL mIL, Die undurchdöringlich (cheint“” ebDd 316 531)
A ie Krifis in Der NMiarnefhlacht (Bern U, Qeipzig Bal Dazu Dr. o0hs in Der

eu:  en Nitedizinifchen Wochen  rirt (Qeipzig 1927) 1399— 1401
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Stimmungen 181
glück der Mienfchen 1i immerforf geltenDd macht£: Denn IDAS in Den STagenDer Hlarne{chla im großen DOL 11CH ging, Das wieDderholf ji Sag für Sag
im leinen. S  if Kecht bat INnd Dabher emerEk£: „Die Semütsbewegungen
inD nicht NUC Die wichtiaften SaEttoren IM Seben Der einzelnen en{chben ‘ie
finD überhaupt OIie gewaltigiten Jlaturkräfte, Die IDIr Fennen. HeDdes AHlatft in
Der Se{chichte Der IS ölter IDIE in Der DPeS einzelnen en  en DDN ibrer
unbezwinglichen Semalt.“ Srund fich LU  ber ibre Cr{ heinungsformen,
IOr Zefen iOre HBedeutung, AYertung un Heberr{chung Xlarbeit Au DL
{Oaffen

. wa  A

I8Senn IDIr un aus Der Unrube und Ddem acrm  ” Der Außenwelt zurücziehen
ND unjern lie in Das Hnnere lenten, 10 gemwahren IDIE DDrft eine mweite, ebr
bewegte I8Selt Deren 2ellen  äge Z1DAT immer itgenDmwie wirkfam in aber
NUL Dem aufmerkjam Yaufchenden ibre gebeime MteloDdie errafen Yisas in
unjerer ©Geele vorgeht, Das fönnen IDIE nicht in Elare Begriffe unDd Ysiorte raflen
aber in Der ©prache Der Bergleiche un Cymbole MmWIiCD uns einigerma
verftänDdlich. Ben

Ion allen Künften bat DIie IICufiE beiten verltanDden, DaSs 2ogen
in unjerem Hnnern nacdhzubilden un Dem Unausfprechlichen AusDdruckzu DEeL-
Leiben. Und J0 Eönnen IDIC UnNS Nu umgefFebhrt geraDde Der IICufiE, DIie
uns als ein Kulturgut überkrommen f 1e Hewegungen DPesS Semütes
Flarften beran| Haulichen un mi€t echt jagen: gleicht 10 jebr Dem
Xeben unjerer Geele mitihren Ötimmungen unD C©COmwingungen IDIEe Die Oufik,
ul it immer Bewegung, Fann Lächeln unD züurnen, (idhlLummern unD rajen
lie DECMAOd Den janfteiten auch DPS SrieDdens eben{o mieDderzugeben mwie 12
rurchtbare, niederfchmetternde Semalt PINPS $)rEans $$Sie Die ul 10 iIt Bunjere GSeele balD TCeuDig, bald fraurig geiltimmt, je nacdhdem ibre CSaiten in
beitern DDEr erniten eifen Elingen. ald zieDt Durch unjere Geele mwie
1Ie belebenDde Cnergie eiINnes Jitarfches, Die Eühnem 2agen un 'robem
Cchaffen Curf, bald IDIE Die einrförmigen, Langweiligen Käufe PiINPS Übungs-
it  u  ces, Das Dem einftünigen S ictact DDN unjeres Dienftes immer gleich-
geftellter UDr Au pajjen (cheint %Jannn IpieDer Elingt IDIe PIN Leichtfinniger,
{cOherzenDder CSchmwank DDEr iDIE eine fräumerifche Cchwöärmerei, Dann muchtig
un iDIie ernfiter Choral, Dann wer und-Dang miIie Eotenglocden unDd
rauerweifen, boffnungslos unDd niederDdrückend. Mle Ötufen iDerDden Durch-
laufen DDN Der bimmelbho jJaucdzenDden SreuDde bis AUTC Dumpren ASerzweif-
lung. er rTeiNe S Iuß Lieblicher Nitelodien mwmechfel£ mitf Den barten OGtößen
greller Diffonanzen. Auch Der UnterfchieD Des Diano un Sorte nDdet ficH
in DEr GSeele nadhgezeichnetf. Mlanchmal inD Die OÖtimmungen ganz iOhmwmache
Kegungen, itille Sefühle Die IDIe geftaltlofe, {Oeue Cchatten DDELr IDIe rerne
Xlänge Durch Das Hnnerfte Der GSeele Hufchen un Das Zemußtfein NUL ganz
eije berübren; ein anDeres S  al gleichen )le Dem betäubenDden SeDdröhn PINeS
Dies 1rae, Das Die DDN Anaft unDd Heue ge{Hrectte eeLP er)hauern macht

Sroße Tondichter Daben aucH meijterlich vberitanDden, Die allmäbhliche
Anftauung Der Sefübhle, ibren plöglichen Durchbruch uUunD jäben Umf{fchlag

d @, Die Semütsbemwegungen (Würzburg “1910)



n 182 CÖtimmungen
nacdhzuahmen. uweilen (heinen ji Die aljer, bejonDers Die a  er Der
Er  u  bfal, fropfenmweije aus faufend Kinnfalen anzufammeln. %)ie innere Un-
cubhe angj{am a  9 fie {augt Die 2iDermwmärtigkeiten jich binein UunDd
ichmwillt bis ZUMm Überfließen %Jie Cpannung im Hunern unDd Der ruck Der
DräuenDden (Entladung itellen unfjere SeDduld unD unjere Yterben auf 12 bärteite
Vrobe. Sn Diejen ftrüben Ctimmungen baben IDILE Den Cindruc, Daß Der
eigene Zuftand unerfräglich unDd aur Die %)Jauer unbaltbar jei, UND IDILC begen
UU Den einen un ausS Diejer Kage Defreit wwerDden *. Und Doch L
ne IDIE in Der JIICufE Fann auch i unjerem Sem  uf Der Oturm legen
Na Das iIt Das NKätfjelhafte Den OÖtimmungen, Daß 'ie 10 jäbh wechfeln
unDd umfoOlagen YI8Sir en Deutflichiten Den KRindern, eil be ihnen
DIie IStatfur iDeDder Durch Die CErfahrungen DPS Yebens abgeftumpftf noch DurcH
Die un Der Heherr  ung DDer ASerftelung verbüllf ift* $3pil )ie fich
gezwunNgen geben, Fann INnan Das wechfelvolle ©piel Der Ötimmungen leicht

m ibren Ölienen ablefjen ©ie Fönnen {hon WDieDer Läcdheln, während noch
Die Sränen ibre Aangen nNeßeN „ Seder weiß agt CErnit Hent{ch? „mwie
el ein Rind ein in e1in jämmerliches Sefchrei ausbrechen fann,
unND IDIeEe Dann Durch ein 3ucerplägchen, ein mecanıiı bingemwmorfenes CO
Dorf eine SiebEofung Der große OCchmerz 1 Augenblicke wvieDder vergefjen
icD Auch bei launenbaften en{chen Fönnen IDIL gemwabhren, iDIe jie In
Der Fürzeften Zeitfpanne iprungbaft Die ver{hiedenften Otimmungen Durch
Laufen Hon In Dem YsSSorfe Saune, Das ıl (nach Srimm) DDN luna ab-
leitet lieg£ Diefe Uniftetigtei£t angedeutet (Gir 12) Ylur Daß Der Niond
ge{eßmäßig berechenbare VDbafen inbäle IDAS fi DDN unfern OÖtimmungenM nicht jagen äßt

Jltertmürdiger noch E DIEe gehbeime BerfOhlungenbheit, DIie 12 enfgegen-
gefeßten Ötimmungen umf{Oließt wDie i in einer Funftvollen Öubderfüre Die
verjchiedeniten YICofive mijchen unDd ablöfen er Jjenes überrafichenDde
OCchaufpiel Daß auf Den en DPS jeelifchen Alftfekts, auf Dem Sipfel jeiner
KXraftentfaltung 1e Ötimmung DI£ jäh in ihr gerades Segenteil übergebht ©D
Dringt immer mieDder zuerit bermwirrenD Dann erlöfend Pein öfterliches Aneluja3 in Die Dumpre Srauer Xarfreitags uUnNDd edf Der verdüfterten ©Geele
£roß aller Hedrängnis Hoffnung un SreuDde GD ge  1e au ch wmobl
Daß Im Überfchmwange DeS Lögßlich ein IcemDes Sefühl Der Qeere HND
Enttäufchung auffaucht uUunND 1e ©ympbhonie Der SreuDde veritummen acht
(Ss {t, als ob in DEr beglückten Geele unverfehens Der biffere DVeN)a DPeS$
ebens aufitiege. „Das iIt Die Fraurigkeit Der egele, DIie Das Qoben über

So DOHreibt Srilparzer voll jugendlichen Ungeitüms in tein Tagebuch (1810) Fann
mi  ht länger mebr I0 rortleben ! ZJauert Diejes unerträgliche laumarme Hin  eppen noch
länger {0 iDerD ich e1iIN pfer imeiner Aierhäl  {Te Diefes Olappe geiltertötenDde Sinerlei
Diejes immerwährenDde ein an INPINEeM eigenen Yiierte Diejes Sebhnen meines Herzens
nach Jiahrung obhne [ berfrieDdigt ® verDdDen ich Fann nicht mebr ausbhalten %darum rort
rort aus Diejer Yage]l Hinaus Die I$3elt Diefen Srübfinn enn auch nicht 5 itillen
aber DochHh mwenigitens & übertäuben Briefe Tagebücher berausgeg DDN 0110 CSayuer
I1 [Stuttgart 31)

S)arum jagt S icero Daß IDIr in Den RAindern Die YSTatur Die in einem Spiegel (dhauen
DUEeT1, quibus, ut speculis, natura cernıtur (De finıbus bonorum ef, malorum 99Q)

%)Jie Saune Yiesbaden Srenzfragen Des “Nerven- unDd GSeelenlebens
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183 ,  wrfein Gebheimnis befragf“, f ngi hierzu dDer Cu Dichter Sont{dharomw in
einem feiner berühmten Komane!; it DaSs Sefühl tür Die ehmuf 12
n  ber Der ganzen OCchöpfung aqusgegojj)en iit (Röm 99) Hierhin gehört auch
DEr ag in Der OCtimmung, Der nacd Dem beißerfehnten 261hHluß PINPS
ISertes DDer nach Crlangung PINeS CErfolges PeINnIfC 83ir idunDern un {elbft
Daß IDIE uUuns nicht Yreuen Fönnen unD Itaf£f Dejjen Er{höpfung unD Jllattigkeit

win un wabhrnehmen. Seiteht DOCh Ccbiller * In eiNnem Briefe Soethe „Der
Abi{chieD DDN einer langen unND wichtigen “rbeit Üt immer mebr fraurig als
erfreulich %Jas ausgejpanntfe Sem  üutf fint£ Au ne zujammen, UnND DIie ca
fann nicht ogleich Au einem Segenftand ivDenDen.“ Auch 1 Deinf

DaßB große Srlebniffe einer beitimmten Aeitdauer bedürten, bis jie in Der
O©timmung fich ausmwirfen unD ausgleichen, un DaR überitandene Semüts-
bewegungen Uunfer Der Öberfläche DPS HZewußtfeins rorfDdauern un Dann ban  S>  S
Löglich wDieder emportauchen iDIe verklungene “Cotive ausS Dem el Der
CErinnerung

©D ICg unfere Geele Rütiel iber NRüätjel Die IDITr in unfjerer OCtumpfheit
DI£ unbeachtet Lafjen UND in Die IDIE aucCh Drt ganz verfuntken unD verloren finD,
als ielten IDIE 3wie{prache mi gebeimen OCtimmen in unjerem nnern.

12 Deufiche ©prache bat Yür OCtimmungen noch pin anDeres ISort, Das
ebenfalls einen ABergleich ein{chließt unD manche Cigentümlichkeiten Der Se-
mütsbemwmegungen guf veran{hHaulicht. 8ir precdhen DDN ISitterungen
Der Geele unD wollen Damit )agen, Daß, iDie pin üußBeres, auch ein INNeres
IsSpffer qib£, Das Bnliche Er{cheinungen aufmweilf. on Die MAusDdrücke, Die
unfjere ©prache zur Hezeichnung Der Ctimmung vberwmenDef, IDIie beiter unDd frü  44  D,
(onnig unD Düjfter, InD DD  >{ V Soffer enflehnt, IDIE IDIr auch umgefebhrt unjere
Ötimmungen aur DASs Y8Settfer überfragen UND 2005 DDN einem Launenbaftfen
ISSetter precdhen Q6Sir vergleichen Die S$reuDe mif Dem Connenfchein, Der alle
Sluren uUnND I$SälDer in glänzenDes o19 leidet unD unjere i leben-
DIg {cOhlagen Läßt %Ja f alles icht unDd Plar UND trahlt in leuctenden Sarben.
Und Dann Die reierlichen, gans winDditillen OftunDden Dem fieren Cchweigen
Der Ylatur vergleich bar in Denen Die Seele au  IS ibrem Sehäufe beraus- <

Fommt UunD iDre SS übhler nach Dem Herzen Der Dinge vorftredkt. Y83ip froftlos
inD Dagegen Falte Kegentage 1Im Sebirge! S Jer Himmel Düfter überzogen

A  AunDd 12 I$3elf Durch Dichte Chleier verbhangen SJer munDervolle 3auber
Der “tatur bat jeinen Slanz verloren, jeitdem Die CSonne verborgen bat.
CD fraurig fann au c in unjerer ©Geele ausichauen. Auch Fönnen finitere
CSchatten ber LachenDde Srübhlingsfluren gleiten unD pPin geheimes Srauen
wecen. Liß unD Donner un Hagelicdhlag jenDden ibre Boten DDOCAUS, Go

„VYblomomw“ Berlin 19292 alllrer. 712
» Brief DD  z Yuni 1796 : ähnlich in jeinem rIie an Soethe DD  3 19 Nilärz 1799

noch beifügt: „AZugleich ijt mir, als IiDenn bijolut unmöÖöglich mware,  pAA Daß { DieDder
bervorbringen Eönnte.“

4{ls Charles K inDdberagh Der errolgreiche Yzeanflieger, nach StunDden einer unerhbörtfen
Anftrengung unD vollltändigen ZSereinjamung glücklich geborgen IDATrT, „Lier über jein Seficht
ein leichtes 3ittern, eiInNe Sr  ane rollte Die Iange binunter, nervüjes IS Spinen ergrilf ibn unD
rür einen furzen Augenblic IDAL Dieles blonDe, noch DDON Peiner Salte Durchpflügte Anaben-
ge In Den Strom PiINeS ungebeueren, eines tfieren Cohmerzes getaucht” $Sranf£f »eitung
Yir. 378 DD S  ai
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gib£ au c eine ©hmüle Der gele eine %orgemifferffimmuh g, In Der die
CErmwmartung Drohenden Unbeils Yait noch furchtbarer unD qualvoler ilt als DA
Unbeil (elb{it SJann Ichein£f e als Db {ich DDN alen Oeiten UM uns AU-
{jammenziehe UnND überall Das WBerhängnis auf uns Zehr- un DIEe
Lauere. CcOhwarze, undurchHoringliche N3olken vermwmebhren Dem geängitigten
unD berlangenDden Lice jeDde Ausficht S$it aber Das Unglüc ge  en Dann
|QDeinf DIie Geele IDIE gebrocdhen, zer{Olagen un regungslos, bis entmweDder
Das Xoben rlifch£ DDEL UNfer Dem ruck Der “Cof ODDEr Dem auch Der Hoff
HNUNgd ein pie beginntf

w  d
S  S

ISenn IDIE NUun nach Dem en DEer CStimmungen Yragen, 10 werden
MDIir unäch{t Darauf geführtf, Daß jie Diffenbar mit unfjern Jleigungen UunND
I8 ünfchen zufjammenhängen, alfo Der affektiven ©eite unjerer Statur zugehören.

-  A S3n ibnen gib£t {1CD 12 HKubhe un Unrube, Die Hefriedigung ODer UnbefrieDigt-
hbeit unjeres (Semütfes FunDd %Jie YreuDige Ötimmung i{t Lufterfüllt UnND wei{ft
auf Den efiß DDEL Die zuverfichtliche CErmwartung PINeS Sutes bin; Die frübe
OCtimmung it unlufterfüllf un verrat, DAR IDILE ein Sut verloren baben DDEeLr

W Au verlieren bzm nicht Au erlangen rürchten. (Ss inD Demnach unjere feeli{chen
HZedürfnifje DIie aur CEntitehung un Kichktung Der Stimmungen  einwmirken.
$Spil aber Die Süter {omohl geiltiger IDIEe innlicher MUrf finD un 12 QSor-
itellungen Darüber, IDaAS als pein Sut anzufeben Üt, ‚ebr DDNeEeiINANDELr abmweicdhen,
10 erFlärt jich Daß Derf{elbe (Sewinn DDer ASerluft bei verf{hieDdenen Jlten-
ichen {ebr DEr  evene OÖtimmungen ausLlöfen Fann.

%)ie OCtimmungen erFlären alfo Au  Is Der finnlich-geiftigen Stafur DesS
en{chen S  1e unjer Rörper unfer Dem CSinfluß DDN Sef{undheit un Arant-
beif, DDN ZiSitferung ND CEntbehrungen 10 emprängt auch unjere jinn-

A} iche (SrEennf£fnis Au S Der Außentwelt ibre (ESindrücke, \pinntf ie mit Der
anfalle jelbfttfätig weitfer, regt Das finnliche Zegehrungsvermögen un
mwmirkt auch auf Den er]tfan e Dieje RXräfte Dringen nun aur Den NSilen
ein, Der ZIDAT Yrei, aber 1IPe auf ihn einftürmenDden nicht empfin-
Dungslos UL Umgeftfebrt Fönnen WBerftand un I$Sille auch wDIieDder DIie nieDern

4 $SäbigEeiten in HBewegung en Bei Diejem wmandlungsreichen ©piel in unjerem
Hnnern finD IDIE nicht NUr Handelnde und aQuer (onDdern auch Im IDe1-
teiten OGinne KeidenDde, unD DIie gell Berfaftung, 12 ficH gle  am als
Refultante au s Dem wWirren Semwoge ergib£, iit 1ie jemeilige OCtimmung, DIe
über unjer NNerPS HBefinden IDIeE pin Harometer Auskunft gib£ Jen empfinD-
jamen räger unD Auffänger Diejer feelifchen Srlebnifte NeNNnNen IDIC Das Se-
mMUuEF.  AAA Semüt iit alto Das Wermögen DPS en{chen Sefühle un OCtimmungen

N % Daben Semütsleben Ut Das wechfelvolle ©piel Der Sefühle UnD Semüts-
R  In

Heinrich Kleift Dreibt unı 1806 Schr Stein AUM AMltenitein: .  In
(Sram, iber Den icHh nicht Jiteilter $ iDerDen DECMAg, zerrüttef meine SefundHheit. \ige IDIE
n einem AMbarunD, mein eDdelmütiger SreunD, Das Sem  üt immer itarr n  ber Die lere geneigt,
in welcher Die offnung meines Sebens unfergegangen iit jeßt IDIe beflügelt DDN Der BegierDde,
jl e bei Den en noch Heraufzuziehen, jeßt nieDdergeichlagen DDN Dem Serühl unübermwmindlichen
Unvermögens. ZSergebens Habe icH m1 bemübt, mich au  Ig Diejem unglüclichen uftanD
emporzuarbeiten. (Ss i als ob Das, IDAS auf mich einmwirkt, in eben Dem MNtaße Da als
mein NiderftanDd” eu un  au DYeEtober 115)

}



ngen 185
zuftfand iIt Die jeiveilige Berfaffung Des emütfes Unfer Dem Cinfluß PeINeS be-
Itimmten Sefühls ! ISiemobL DIie Semütsbewegungen auch DDN Förperlich-
finnlichen ZSorgängen beeinflußt un begleitet werDden, 10 werDden jie Doch
eeS Bewegungen genannf£, weil jie, IDIE £homas DDON Aquin )ag£, Der
Geele iDre Dajeinsmöglichkeit un CEr{hHeinungsweife mwenigitens urCja
verDdantken.

ASltan Fönntfe noch nach Dem ZSerhältnis DDN Sefühl UunDd ($Sem  üf ragen, Da Deide
nahe DermanDdf UunND Doch ber{chieden DHeinen Sefühl als Aermögen gefaßt, reagierf
mif uft DDer Unluft aur Das jen)ifive 2ahrnehmen Der zuitänDdlichen orgünge, wmährenD
Das Semüt Die Segebenheiten Der jen)ifiven, aber auch Der geiftigen CSphäre mit
Der Zorftelungen In geiftig-jinnlicher ene erfifef unDd verarbeitet. $Jas Sefühl DPS-
jelben merzes Ffann 5 ver{chiedenen Zeiten Im Sem  ütf einen ganz verichiedenen
MHusdruck nDen, einmal als geringrügig mif Sleichmutf bingenommen werDden, pIn
Deres z  al epinen Sturm Der ngedu ELTEHEN. I8senn auch Sefühle UnND Semiits-
bewegungen In Der Aichtung meilt übereinftimmen tvDerDden, 10 41 Doch
nach Der (ubje£ftiven Geite Das em DDN größerer Bedeufung als Das Sefühl. Sreilich
it 5 beachten, Daß Der Cprachgebrauch In gemwmijjen enDdDungen el ISSorfe in gleichem
Sinne verwmenDef: Drf aber Al Das PINe Durch Das anDdere nicht£ erje  ar, Dagegen
{cheinf Der Sprachgebrauch Ffeinen Untfer{chieD Au machen wijchen Sefühlsleben unDd
Semütsleben.
en wr noch fierer In Das ejen Der OCtimmungen einDdringen, 10 gewabhren Amir‚

Daß er unD mobhl unmögli E, PiInNne phbilofopbifche Begriffsbeitimmung Au geben;
Denn hanDdelt fich bei iDnen eiINe innere Srfahrung, 12 jedem Mienfchen geläufig
f unDd nicht Durch noch belanntere inge rElärf werDden Fann. Smmerbin Fönnen IDILr
Durch Srläuterungen unDd Abgrenzungen Das näbher be{ichreiben, IDAS jeDderen Fenntf
DDEer Au Fennen glaubf.

ISenn IDIE 1e CStimmungen Der alreftiven Seite unjerer “Cafur zuflchreiben, J0 pflegen
DWir 'ie Doch DDN Den Airekten jelbft Au unfericheiden. Untere veritehen IDILC Den
ar 1NS Hemwußtfein frefenDen I(Et einer Semütsbewegung, glei  am eine bochgehenDde
20ge, uUunDd 10 prechen IDIL DDN HreuDe, KXubel BHegeifterung, 0rn, Arger, Cchreckfen,
Uur| ng UnND am Dagegen Dezeichnef Ctimmung mebr PINe anhaltende Se-

xmütslage, Die aQUS enf{prechenDden Aitekten ermwäachtt UnD Au iOnen gleichfam Das
gewmohnte ©piel Der en UND 10 prechen IDILE DDN SreuDigkeif, Hochgefühl Behag-
Lich£Feit, Sleichmut, Unaufgelegtbeit, VBerzagtheit, IICißmut, Kummer, Sram unDd Z ehmuf,.

2Sleicht Der e Dem affuelen ©chwingen einer Saite, 10 gleicht Die Stimmung Der
zuiltändlichen ASerfaflung Der ©aite, Die bemwirE£t, Daß beim Anfchlag Der DaDdurch erzeugfe
S Dn 1e)e DDer jene Sürbung anniımmft£. 245ährenD Der Alftekf IDIE Pine tichflamme
er{cheint, 1 pLößlich Dell hervorbricht un ibren ©trabhl nach be{timmter HKichtung jenDef, 4  Hpt Die Ctimmung mebr einem beharrenden Yichte äbhnlich Das jeinen ein unD jeine
Dämpfung Ta  ber Die eell Sandfchaft verbreitet.

$Jaraus DLg Daß DIe OÖCtimmungen ihrer YSeatur nach unDdeuflicher HnND als Die UF
unD Darum uUuns Yelbit manches HKätfel aufgeben. Yles IDAS DDN außen DDer

ASgl ‚aV B Sem  üt UnD Gemütsbildung (QXangenfalza “1924) 3umweilen bezeichnen
DIr mit Semüt Die befonDdere HMrtf Der gemwmohnheitsmäßige Kichtung Des Semütes, 10 z D
iDenNn Dr DDN einem rubigen, ängitlichen UD Semüt \prechen, wmährenD Sefübhl auch ein 1171=
itin£tives, unmittfelbares (SrEennen Der Urteilen z Hecdhtsgerüh beDdeuten Fann.

2 theol W Z a „Omnes notentiae dieuntur SsSe anımae, NON sıcut subıect], sed
sıcut princ1pil, qula PCI anımam con1unctum habet, quod tales operatıones operarı possıt.” %)ie
Srage, ob Das Semüt PiInN Öritfes jeelifches VBermögen neben er]tfan unD 83ille E D3 DDOLCAUS=-= 41
)eß£ (neuere Dbilofopbhie) Der nicht (Scholaftit) E Ur Die tbilhe Beurteilung, aur Die
unjer Auffag abzielt, DDN untergeorDdneter Bedeutfung.
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186 (‘5tinimungen
innen auf unjere SGeele einmwirkf, ichein£ irgenDmwie in Die unfterbemwmußtften 6ee[éngrünbe
Au verfinfen, arbeitetf Dorf weiter, ohne Daß IDIE gewahren, unDd taucht£ nach einiger
Aeit iDieDder Die Yberfläche, IDeNn eine innere DDEeLr Gußere Urfache, pein anflingenDes
„HKeizmworft“, wDect unD emMPOLTUYF, wobei zweifellos QucCh phofiologifche Aispojitionen
mit{pielen. %darum bemerff Yindmorsky „Die arafterifti{chen Organempfindungen
pflegen länger itanDzuhalten als Die jre hbervorrufenDden Srfenntnifje, unDd al jie jelb{t
zumeilt DDN ühnlichem Sefühlscharatkter jinD Cu  z  Fen jie teils immer mwieDder, (obald INaN

jie beachtef, Das befreffenDde Sefühl In Den VBorderagrund Des emu  eins, teils rühren
ie Die SCSrinnerung Den Die Ctimmung auslöjenDden Cachverhalt herbei.“

%)Jie OCtimmungen inD {omitf Boten auUS Der Untermelt Der Geele UND PL-

Öffnen un  I DE gehbeimnisvolle S ore. ISiele Cr{ heinungen UNjeres %Jentfens
unDd S uns finden DDN Dorf ber ibre SrElärung. and)mal en IDIC Die Ur-
{ache unjerer ASeritimmung vergebens in allen möglichen Dingen. ber fier
in unjerer ©Geele wobhnt ralt vergefjen eine große ICot, vielleicht Die Jlach-
mwirkung PINeS {Qmerzlicdhen, nochH nicht verarbeifefen Crlebnifjes UnND UNfer-
bälf als OtörenfrieD eine itänDige Erregung, Die Der ©Cammlung Des Seiltes
wivderitrebft un u (onderlichen Ausbrüchen DPeS Unmwilens, Des Argwohns
DDEL Der Aerzweiflung 83pil Das Rern- DDPL Anfangsgefühl DDN Dem
1e OCtimmung usging, Dem Beiwu  ein entf{hmunden jein Ffann, prechen
IDICr Dann mobl DDN rätjelhatften an|chHeinenD unbegrünDdeften Ötimmungen un
vberbinden mf Dem ISort Ctimmung leicht 12 A3oritelung PINPS fräumeri{cQhen,
ver|Ohiwommenen Hindämmerns DPeS Beivu  eins Befannt iit Die unbeitimmte
FTraurigkeit Des proDuktiven en{chen Der Den lan jeines Nierkes mweiß,
aber jeine ZSerwirklidhung bangt Sit Durch boraufgegangene Crlebniffe
eine gufe DDEer chlechte OÖtimmung vorbereitet, Dann bedarf NUuL PINeS QEe=
ringrügigen Anlaffes, un jie ZUum ur  u Au bringen, eben{o IDIe un

a  A Umjf{tänden ein ganz£ leifer rug genügt, ginen großen Kaum Au erhbellen
DDEL berdunkeln.

%)Jie DejonDdere Xlangrarbe Der OÖtimmung i{t auf Die ZSahrnehmung DDELr
Aoritelung zurüczuführen, in Der Das vborberr{chenDde Sefühl jeinen OSrunDd
DDOELC Anlaß bat Hei aledem er{ Heinen Die OCtimmungen als efiDa a1l]ives
DDeEeLr Eriebartiges, Das IDIE nicht bemwmußt UuND abfichtlich erwercen, )onDdern ohne
unjern Yreien YsSilen erfahren DDEer erleiden, 1D DaRß Wr uns als Öpfer
unferer CÖtfimmungen befrachten ODer auch enf{Duldigen. Hus Den gewohnbheits-E ” mäßigen Ötimmungen Ääßt i ein aur DIe Mrt Des Semütes ziehen.
er aber Fommen MAag, DaAß Diefer ein Deiteres, jener ein Dülteres Semüt
hat, irD wer enf{cheiden laffen » mweifellos {pielen bierbei
borene Anlagen eine große Kole (&g Lieg£ m Blute iDie Die HeDe geht ©o
inD manche iOhmermütig in Den äußerlich glüclichiten ZSerhältnifjen. AucH
Unter{chiede DeS Se{dhledhtes Der Kalje un Der RAultur wirkfen befitimmend
mıf HeionDders aber rürben Die Sebensichicfale auf Das Sem  ut£ ab In be-
hagliches, erfolgreiches QXoben iCD nafurgemäß Dem Semüt ein jonniges (Se-

N\Y'S
f prage geben, wmährenD barte Cchie&jalsf:  äge ibre ©chatten in DIie zermürbtfe

Geele werfen. » umal Die iqmerzliche Entbehrung DDN Seilnahme unDd iebe
[ei®t Aerdüfterung un eigenarfiger WBertkrampfung Des Semütes.

Srperimentelle “]3f9uf.;o[ogie Niüncden * 1927) 196
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DStimmungen 187
©D haben die Seelen ibren eigenen Son, uUnND find goldene, Lberne eijerne,
auch ge{prungene Sloden, 1e iDn jenDen.

Jie HZedeufkung Der (‘?5fimmung$n IDIrD jororf offenfichtLich iDenn mir
ibren großen SCinfluß auf Das en{chliche Soben befrachten. Diefer 1N-=
Nuß fann nicht Leicht über]Häßgt WwerDen. icht \o ‚ebr Der einzelne Aifett Der

Irvorübergeht, jonDdern Die gewohnbheitsmäßige Semütslage, Die OÖtimmung, i{t
Die ber Kicdhkung, yfhmus unDd KXlangfarbe unjeres Yoebens ent{cheidef;

fie bildet glei  am Den HintergrunD, DD Dem unjer QXoben abfpielt. 12
Ötimmung bermifcht DY£ unbemwmußtf mitf allen geiltigen VYeiftungen
Des en{chen O©ie irraDiierfk, itrable A  ber auf alle Segenftände UunNDd zieht
Ues In ibren HBann. Daß Der Ienfch ©Ohwierigkeit bat, i DDN jeiner IÜSer-
nunft, DDN en Ermägungen, leifen Lafjen t geraDde in Der ber-
macht Der OÖtimmungen begrünDef, unDd 10 begreift Daß Die Ctimmungen
DDN größter Bedeutfung rür Das Schic&fal Der meilten enf{chen linD Niele
baben in einer üÜbermütigen, vberärgerfen DDer verzweifelten OÖtimmung unbheil-
volle CEnt{chlüfte geraßt Die jie ir ganzes Soben lang Au bereuen batten.

Doch )hauen IDIr Die Zirkungen Der Ötimmungen Im einzelnen!! hon
Im Xörper geben jie fi Fund OGie ercaften in Den Anderungen Des
Z3lutumlaufs, Im Srröten unDd Erbleichen im itftern DDLT SreuDe UND (Sr-
LEQUNG, In Der NebernDden Unrube, IM Herzklopfen in Den eingefallenen, ab-
gehärmten 3 {ügen. Oie zeigen In Der aufrechten DDer Läffigen Haltung,
Dem reDdernDden DDer )OleppenDden Sang, Der Flaren DDEer gerunzelten OÖtirn
Dem runkelnden DDer umflorfen Auge, Dem Leichten DDEeL )QOmwmeren AIMtem, Der
teiten DoDer maffen Oftimme. Befonders Die unfrucdhtbare, felbftquälerifche
OCtimmung Der WBerbitterung Drückt Dem Antlig ihr enfitellenDdes Sepräge auf
83ie Die SreuDde Der Sej{undheit Des RX örpers rörDderlich Un lebenerhaltenDd E,
10 Die Sraurigkeit lebensfeindlich; jie iit Der ISurcm, Der YXebensmartk zehr£f
unD rrühes AUltern UunD mrühen SDD emirkt (Spr. 1 DD QU: O©ir

N8Teit wichtiger aber it Der üÜberragenDde SCSinfluß Den 12 OCtimmungen auf DIe
Geele ausüben. %)Jie InnNere NSelt DPS Srtennens un (Eritrebens PUL

hält Durch Die Ötimmungen ihre eigenarfige HZeleucdhtung UND Hewegtheit,
ibren Sefühlston %)ie jewveilige Semütslage beitimmt in iDeifem Hlaße Den
YAblauf Der ASorftelungen, Der DDN inr DY£ ganz beberricht iit UnD iomwmobhl B
|QOleunigung als auch Hemmung erfäbhrf: 'ie beitimmt Die ca unDd Iach
Daltigkeit unjerer n£f{chLüffe Die Mrf unjerer geiltigen Hnterefjen UnND unjere
perf{önliche Otelunagnahme Au en{chen unD Dingen. %Jie Otimmungen
Owellen immer wieDder u Alifekten unD Der Uffett rurf partelifch DDN allen
Geiten NUL ZASorftelungen berbei, 1e ibm enf{prechen, ibm gleichfam
vecht geben %er i{t je  ın eigener MHdvokat GD beeinfrächtigen Die Otim-
MmMungen 12 beritandesmäßige 28 ürdigung Der einftellenden totive un
er)Ohmeren ein gerechtes Urteil. $Sie Der en geitimmt UE 10 er{ heinen
idm Die Dinge. $iebe bertlärt, Haß Derzerr alles, IDIE Ja auch „Stimmungs-
mache Darauf abzielt, Den ASeritand befören. er Die Iiandelbarkeit

VBal Scöbes Yehrbuch Der erperimentellen Diychologie 11* ($Sreiburg 087
Georges uUumas La tristesse el Ia jo1e (Daris 1900)
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188 Stimmungen
Des Urteils un Das 34SiDeritreben, unangenehme ZSahrheiten $ prüfen unND
anzunehmen.

Auch DOr£, anicheinenD NUr aur nüchterne Erfahrung, Logif{cdhes Denken
UunD Eritifches Abwägen antfommt, macht {icH Der Sinfluß Der Sefübhle geltenD.
%Jas ijt Der SrunD, IMNan 10 jelfen Ienfcdhen mnmitf einem rubigen, ab-
getlärten unD berfrauensmwurDdigen Urteil nDet GSGir. Gelb{t in Den
weltan{chaulichen O©yvitemen Der Selebhrten inden IDIC Den Ötimmungsgebhalt
ibrer Derfönlichkeit wWieDer. %)Jie Sereiztheit bei wiffen{Ohaftlichen religiöjen
unD politifchen Ötreitfragen erFlärt i nicht auUuS Den fachlichen Segenfäßgen,
jonDdern ausS Dem JICit  wingen DDN Otimmungen, Die fich Der einzelne Diel-
leicht nicht einge{teht. S  if echt bemertt Dabher I$3indelband ; WA „n Dem
Surniere DPeS Geelenlebens in Die Borftelungen NUL Die JICasten, binter Denen
fich Die wmabhren Otreiter, DIe Sefühle DDOLK Dem Auge DPS Hemwußtfeins berbergen.“

Erit recht gil£ Dies DDN Den ISerfkurteilen, Die fi unmittelbar auf unjer
Hefinden un unfer Handeln beziehen. IC iDerDden Öptimiften DDer e{fi
mijlten nı  D£t AUS Füblen WBerftandesgrünDden, )onDdern Unfer Dem Cinfluß unijerer
OÖtimmungen, in Denen ficH DIie CErfahrungen unjeres YXebens ausprägen. Heder
Fennt Den gemwaltigen Unteri hieD Yür unjer Dlanen unD Sun, je nachdem Die
Gegel unjerer Seele DD  } auch DEr SreuDde UunD DPeS YNiutes )cOhme finD
DDELC UunD fraurig berabhängen (Sine gebobene Ötimmung macht alles
leicht ect unDd f £ Den Arbeitstrieb UunD äßt 12 enfgegen{tehenDden He
iOwerden geringachten ; jle Fann reilich auch Au Seichtfinn Öberflächlichkeif,
G©elb{tüber|häßung unD zielLofjer ASielgefhäftigkeit rühren JNenfchen, DIie nie
Das Bleigewicht frl  ber OÖtimmungen erfabren baben entbebhren Der lere un
Der ISiderftandskraft bei erniteren Anforderungen. %)Jie JCiedergefhlagenheit
i{t Dagegen eine innere Sebemmtbeit eine Herabfeßung Der VYebensenergie unD
eine CEr{chwerung jeDder Sigentätigkeif. %er JCiederge{chlagene, jedem
©täubchen rDe DIE einer Zenfnerlaft ftragenD, i{t jelb{it je  In größter
SeinD; Pin enfmufigftes Heer it ichon DDL Der Cchlacht ge{chLlagen. %er Srau-
Cige lLebt in einer veritörften ISelt jich jedem Suten ınTabig unDd DPL». zehrtf fich in bobhrenden Iltinderwertigkeitsgerühlen, wmährenD Das JCieDrige,
Das ämoni{che jeine unbeimliche JICacht enffaltef. %)Jie Sraurigkeit i{t DIe
größte uUnND erfolgreichfte ASerführerin Der GSeelen.

AMuch UM ASertfehr mı€ unjerer Umgebung machen fich Die Ctimmungen mertF-
bar Sn YLreuDdiger Ctimmung er{ cheinen un  IS DIe en{chen LiebenswürDdiger
DDEL DoCH erträglicher, unD IDIE iDderDden freunDdlLich unD treigebig ‘ie MÜiß

VPräludien |18 (Tübingen Zgl auch 1Dn IM , %)Jie FEran£fhafte ilens-
ihmäche un l  E  bre (Er{heinungsformen (Wiesbaden 1

Jltan vergleiche in Sovethes „sSauft” Die CStimmung Der ubver
YHiuft, mich In Die $53e1t ® agen,

%er (SrDe 28eD Der rDde {ück fragen,
S  it CStürmen mich berumzulhlagen
UnDd in Des Hifrbruchs NIr  en nicht 5 z0gen.

unD Dagegen Die Stimmung Der ASerzmweitlung:
AI mit nf{jeßen vDach ich MDOCgenNS aufr,

möÖöchte bitfre Fräünen mweinen,
%Jen Sag 5 en Der mMIr in jeinem Yauf
Jiicht einen un errüllen DiCD, nicht einen.“
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CStimmungen 189

itimmung aber acht uUns {trenge, urgtvöbnif ß unD gelz1g Hieraus erFlärt
Die befannte Er{ Heinung, Daß IDILE unfern JIipmut DI£ en{chen au S-

laffen Die uns nicht Den geringiten Srund ZULTE KXlage gegeben baben
%)ie nachteiligen Der Stimmungen verftärken ficH natürlich In bedeufendem

Iltaße be ausge{prochenen Stimmungsmenfchen, bei Hamletinaturen, Die DDN ren
©timmungen Din unDd Dergeworfen iDerDen. Gie miderftreben er DauernDden IN-=
Dung, er yeiten Otellung DDEer erniten, pflichtmäßigen Be{chäftigung Höchite 9513
geilterung mi£ Fühnen, abenfeuerlichen Dlänen unDd HMlaßlofigkeit In Der Mrbeit wechjeln
{äD mit völliger Entmutigung unDd UntätigEeif, ausgela{jen{te SröDhlichkeit mif Dumpfer,
DinbrütenDder Sraurigkeit, DeftridenDite reunDdlichkeit mit abftoßenDer Harte 1nD
{chroffiter Kückfichtslofigkeif. „Heufe 1$, MOTgeN Heuer UND Slammen Heutfe t iDnen
Yür einen Jltenichen, Der auf )ie (SinDdruck gemacht haft, Fein ISSorf DPsS P$S Doch Ge>»
Nug, MOTgen E nen eın Dobhler. wertlojer, rür jie „erleDigter“ Burfche 200 egen-
an Des Ab{cheus, ©potftes unDd Hafıes. iYt bei innen be{tänDig als iDre Un-
beftänDigfkeit unDd Unzuverläfligkeif. Xleinigkeiten iDerDen enDlDs 1Derlegt, günitige
SGelegenheiten Durch ZauDdern verpaßtf, folgen!|  erite Enf{heidungen il  4  bers RXnie Qge»=
brochen unD iprungbaft wWieDder geänDerf. (Ss %, als ob 300 tiefes, Deimliches $oiden
jie peinigte unDd PiINe Dunfkle JIitacht DDN innen IDr en zeritörfe. a  er ihre {tefs
gleichen, unaufhörlich wmieDderholten KXlagen unD Gelbitanklagen. Ion Gelbfttäufdhungen
ohne nferila genarcrrf, DMmMMmen jie ich In ihDren Koiden noch interej)an DDL unD finD
unübertreffliche IMNieifter In Der un ji (unDd anDdere) 8 quälen. Srcoß heißer G©ebhn-
ucht nach Kuhe unD rieDden werDden )ie DDN rätjelhaften Unrait umgefrieben, Die
nı  CDts E als ir immer vergeblich mwieDderholter Berfuch YicCH {elbit, ibrem früben
Semüte 5 entfliehen. em ruck ihrer Düfteren CStimmungen erliegenD, nehmen viele
ZUM ALEohol, Iiorphium DDer GCGelb{tmorD ihre Zuflucht. 1e mögen el beagabte,
Dgar eniale aturen Jein, aber MDei iOnen Das innere Cbenmaß, Gelbitbefcheidung,
el unD Husdauer rehlen 10 Fommen jie u  ber Das Slüchtige un Dilettantenhafte
res Aefjens nicht binmweg unDd Dringen Au bruchftückarftigen QIYerten, Die
in Dem e  auer Kehmutf k 4M  ber Den nblict PINeL unvollenDeten un unD einer
ausgenußfen ra ermweren *. 1eje innerlich haltlojen Ctimmungsmenfchen telen
einen großen eil Der verfehlten unDd vberbummelten (Sriftenzen. %)Jie Saunenbaftigkeit
Fann {(chließLlich ohne merEfliche Srenze InsS ‘I)atbo[ogifcbg übergehen unDd Die Zuziehung

Arztes nofmwmenDiIig machen
%)ie HBedeufung Der OCtimmungen Liegt noch in einer anDdern Kichkung. ©ie

jinD berwicelte egell ASorgänge, zmwijcdhen Denen Doch eine fiere innbDer-
bunDdenbheit beitehen muß, unD Da jie aus verborgenen Cchichten in Das He
wußtff{ein-auffteigen, eröffnen jie uUuns Das IerftänDdnis rür Die Eigenart Der
en{chlichen Jlatur, rür ibre Sef{paltenbheit UunND ZSieldeutigkeif, Yür Das Wus-
einanderitreben iDrer Sriebe unDd DIe Unmö6 glichteit, ie unge‘törfer Harmonie
Au bereinigen. n Den OÖtimmungen FünDden {iCH Die reiniten HKegungen Der
Geele Sedantken, Die IDILE nıe aus{prechen, Hoffnungen UnND HZefürcdhtungen,
12 IDIE un  IX bewußt Faum jeLb{t geiteben, ziehen leije Durch unjere OCtimmungen
unD iDerDen alsbald DON Dichten eiern zugeDdect. IsSenn IDILE auf jeje DPEL»

nachläffigten Sedanken achten, gewinnen IDILE Aurfchlüfe ber Die ftreibenDen
KXräfte unjeres Xobens UND Yür jeine Aerfung.

“ltan Dentfe Das bezeichnenDe QSiort ITfers „(Es in jeinem Soben NUL Anrtänge
obhne Sort{eßung HND Sortjeßungen obne Anfang

A Z5gl. ber p{ycdhopathi{che Derfönlichtkeiten WWiesbaden $remD-
artige CStimmungen, Die bei einem on ausgeglichenen Charatter überraichenD auffreten, finD
oft Die eriten Z30rboten einer X rantkbheit, Die \1CH ma entwicel£.
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190 StimmungenSN  Or  K  190  ; ®'timifiun'gen en  3n den ®fimmun_qéri erfahren wir alle — wenn auch nicht in é[eicber $iefe —  die Hinfälligkeit und Empfindfamkeit unferer Natur. Denn nicht nur weiche  und fräumerifche, fondern auch ftarke und unternehmende Naturen find dem  Einfluß der Stimmungen unterwmorfen, mögen fie auchH nach außen große Ruhe  zeigen. Auch fie merden nicht felten unter dem Druck der Berantwortung von  quälenden Zweifeln und dumpfer Mutlofigkeit befallen, fo daß fie fich nur in  {cOmwerftem innern Xampfe zu einem Entfchluß durchringen EFönnen. Es {cheint,  Ddaß ihre Spannkraft, die fonft {tarken Belaftungsproben gewachfen ift, fie  vdon Zeit zu Zeif verläßt, um ihnen zum Bewußtfein zu bringen, daß fie Feine  S®ötter find. Menfchen, die aus Tugend oder irdifchen Rückfichten fich nach  außen febr beherrfchen, leiden für gewöhnlich mehr unter den Stimmungen  als andere. Ihre Seele gleicht einem Binnenfee, der von ragenden Selfen  eingefchloffen ift; feine Wogen Fönnen fich nicht auf flachen Dünen auslaufen,  fondern fcOhlagen hart gegen {cOhroffe Wände. Daher auchH die auf den erften  Blict befremdlidhe Erfcheinung, daß häufig Menfchen, die andere aufs freff-  Lichfte zu beratfen und zu führen verftehen, mit fich felbft nicht fertig werden  Fönnen. In fich felbft haben fie ihren ärgften Widerfacher.  Hieraus folgt für die Beurteilung der Menfcdhen: Wer Berdienft und  Schuld der Menfchen gerecht abwägen mwill, der muß nicht nur die äußern  Zaten Fennen, fondern auchH die jeweiligen Stimmungen, die fördernd vder  hemmend auf fie eingewirkt und dem Sluß der Ereigniffe oft die entfcheidende  Aendung gegeben haben. Die äußerlichH glänzendfte Tat Fann durch feelifche  Hochftimmung leicht und mühelos werden, und das {Hlichtefte Leben durch  innere Prüfungen einem Martyrium gleichen. Schwere Berfehlungen Eönnen  in geiftigen Berdüfterungen ihre Entfhuldigung haben. Weil wir die innern  DBedingtheiten zumeift nicht Fennen, darum ift große Zurüchaltung geboten,  zu der auch der Gefhichtsforfcher verpflichtet ift.  Jn den Stimmungen erleben wir weiter gefühlsmäßig unfer eigenes Schiefal,  Schon ein Weifer des griechifchen Altertums hat gefagt: „Nicht die Gefcheh-  niffe erfOüttern den Menfchen, fondern die Art, wie er fie auffaßt.“ ! Opinione  vivimus, 5. 5. unfer £eben ift {o, wie wir es empfinden. Nicht die Dinge felbft,  fondern der Schatten, den fie in unferer Seele werfen, ift für den Eindrue enf-  {cheidend, den fie hervorrufen. Nicht die herabfallenden Blätter des Herbftes,  fondern Ddie Gedanken, die an das Gefehene fich anfpinnen, ftimmen uns ernft  und mwecden die Erinnerung an Zod und Vergänglichkeitf. Was das Gemüt  in ftillen Stunden gefräumt und gehofft, was es in Sturm und Drang der  LeidenfOHaften, in Sieg und Niederlage erfahren und im Übermauß der Bitter-  Feit Durchkoftet haf, das gräbt fichH mit unauslöfchlichen Zügen in die Seele  ein. Das Geheimfte, Tieffte, Zartefte, das wir vor den Augen der Welk ver-  bergen, ent{cheidet unfern Charakter, unfer Weltbild, unfer Leben. So be-  wabhrbheitet fich das Wort des Dichters Novalis, „Daß Schikfal und Gemüt  IYamen eines Begriffs find“?.  In den Stimmungen erleben wir aucH die unaufhebbare Berfchiedenheit  der Menfchen. Über Berftandeserkenntniffe und Willensziele läßt fich oft  ! Epictet., Enchiridion c. 5; ähnlid Chrysostomus, Homil. 18 de statuis n. 1; MG 49, 182, }  ? Novalis’ Schriften, herausgegeben von Y. Ml inor IV (SJena 1907) 228,Sn Den Stimmungen erfahren wpDir alle iDenn auch nicht in gleicher Tiefe
DiIie Hinfälligkeit UnND Empfindfamkeit unjerer Statur. %ennn nicht NUL iveicheUND fräumerif{che, jonDdern auch itarte UND unternehmenDde SCatfuren inD Dem
Cinfluß Der Ötimmungen unferworfen, mögen jie auch nach außen große Kuhe
zeigen Auch lie ivDerDen nicht jelten unfer Dem ruck Der DBerantwortkung DDN
quälenDden weifeln un Dumpfer Hlutlofigkeit berallen, 1D Daß jie NUL in
i werftem innern Xampfe einem Ent{hluß DurcdHringen Eüönnen. (g {Heintf.
Daß ibre OCpanntraft, DIie on itarfen HZelaftungsproben gewachten E, tfie
DON Aeit Aeif verläßt, ibnen zum HBemwu  ein zu bringen, Daß ile Feine
Sötter jinD en{chen DIe au  ISr Tugend DDer irDijchen en ficH nach
außen jebr beherrichen Leiden rür gemwöbhnlich mebr unfer Den OCtimmungen
als anDdere. Sbre Seele gleicht einem Binnenfee, Der DDN ragenDden Selfen
einge{chLoffen ilt: feine 2Aogen Fönnen fich nicht auf achen $Yünen auslaufen,
fonDdern Olagen bart {cOroffe Iiände er auch Die auf Den eriten
Licet befremDliche Cr{ heinung, Daß Däufig enfchen Die anDdere aufs fre{f-
Lichfte zu berafen un rühren veritehen, m€ fich (elb{ft nı  ht verfig werden
Eönnen. Sn ficH jelbi{t baben lle ibren argiten 2iderfacher.

Hieraus tolgt Ur 12 Beurteilung Der en{Qdhen Q8ser ASerDdienft UND
Der Henfchen gerecht abmägen wik Der muß nicht NUL Die außernSaten Fennen, jonDdern au c Die jeweiligen OCtimmungen, DIie TÖrDernD DDer

bemmenDd Quf e eingemwirkt unDd Dem SIuß Der Creignifte Df£ Die enf{cheidenDde
28endung gegeben baben %Jie außerlich glänzenDite FSat Fann Durch egell
Hochftimmung leicht UnND mühelos iverDden, unDd Das {chlichtefte Xoben Durch
innere Drüfungen einem Hitartyrium gleichen. Cchwere ASerfehlungen Fönnen
in geiltigen Berdüfterungen ibre Ent{hHuldigung baben Y$Seil IDILE Die innern
Hedingtheiten zumeilt nicht Fennen, Darum iit große 2urüchaltung geboten,
zUu Der auch Der Se{hicdhtsforfcher verpflichtet U

Sn Den Ötimmungen erleben Dir weiter gefühlsmäßig unjer eigeNeS © Hiefal.
on ein 28eifer Des griechifchen Alterfums bat ge)agt „JUicht Die Se{cdheb
nijje er{chütftern Den enf{chen jonDdern Die Art, IiDIEe 1 Öpinione
V1VvImus, unfer 62 i{t o IDIe IDILr empfinDden. icht 12 Dinge jelbit
(onDdern Der C©dchatten, Den lie in unjerer Geele werren, 4  it Yür Den (Sindruck PnN£f-
jcheidenD, Den jie Derborrufen. icht Die berabfallenden AHlätter Des Herbites,
jonDern Die (Sedanken, Die Das Sefebhene ficH an)pinnen, itimmen uUuns ern{t
unD wecen Die Crinnerung DD UND Aergänglichkeit, Ias Das Semüt
In itillen OSfunden gefräum UND gehofft IDOS in OGturm UND Drang Der
Yeidenfchaften, in ©ieg un JlieDderlage erfrahren UnNDd Im Übermaß Der Bitffer-
Peif Durchkoftet baf, Das gräbt ji mit unaguslöfcdhlichen 3ügen in Die Geele
e1In. %)Jas Sebheimite Sieffite Aarteite, Das IDILr DDL Den Augen Der IsSelt DPL-
bergen, entf{cheidet unfern Charatkter, unjer 2Seltbild Uunter Seben GD be-
wabhrbheitet 11CD Das Ysiort Des Dichters YCovalis, „Daß CSchiekjal unD Sem  üf  44
YJlamen ein Begriffs finb‘$

Sn Den Ctimmungen erleben IDIC aquch DIie unaufbebbare Her  ijeDdenbheit
Der enfchen ber ASerftandeserkenntfniffe UunD AiSillensziele äß£f {icH DY£

1 Kpıctet., Enchirıdion G, ähnlich Chrysostomus, Homil de statuls 4: 49, 182
ZÄ DDalis rirten, hberausgegeben DDN 1 ena
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Stimmungen 191
leicht eine SCinigung erreichen, aber in Den Ötimmungsgebhalten liegen meift
Die Iurzeln Der NißverftänDdniffe uUunND Zermwürfniffe. $)Jie reinen, unmeßbaren,
Faum Deiwußten COmankungen DPS Semperaments Pönnen fierere Xlüfte
wij{cdhen Den en{chen autreißen als Difenfichtliche jachliche Segenfäge (S£g
ilt DEr vthmus Der Geele Der Sreund{cHaften unDd CEntfremdungen

Sn unjern OCtimmungen ernen IDIE enDlich anDere en{chen veritehen DDeEr
beijer errafen SSir erFennen 12 Ausfichtslofigkeit DPS VBerfuchs Den en{chen
mif jeinem AiDderfpruch rein Logi{ch IDIE feifdhgewordenen CSylogismus
zUu rajien Ylur Derjenige IDICD auf Die enfchen erzieheri unDd ührenD Pein-
wirken Eönnen, Der Den reinen af£t 1e zarteiten Kegungen ibres Se-
iNnufe ibre ünfche unD Hefürchtungen ihre u unD Abneigungen wahr-
zunehmen uUnND In jeinem JSerhalten A berückfichtigen Denn 1Pe anDdern Pönnen

ibm nı  qht jagen, eil Dase unD Siefite enf{cOhen nicht in Flare
Begriffe, SS prtfe UunND Aeichen umjeßen Läßf %)ie un ijt iQOmwer UND Der
Ileifter InD IDENIGE e mebr Das moDerne Soben majhinenharten
G©eelenlofiagteit verfällt Deito größer MICD Die Sefabhr Daß IDIE bei Der H-
urfeilung UnND Seitung Der enfhen 12 Hnnenwelt bernachläffigen bis Das
berDdrängte, entfitellte, zerquülte Jitentchliche wildem Aufruhr ficH entladert
UND Den Falten berzlofjen nftitufionen ache nımm

Sragen IDILE nach Der en Heurteilung Der OCtimmungen, 10 be
gegnef UNS undäch{t DIe bekanntfe Sebhre DOr O©toiter , Die Den affekrtiven
HKegungen Der Geele PIN bel en un DDN Dem QAeifen rorDderfen, Daß
DDN $ DDer Haß DDN SreuDde DDer S rauer nicht beweagt DerDe Zarum
priejen iie Die Altararia, Die gell Apatbhie UND Unanfecdhtbarteif als ibDre
größtfe ugend enraus Duldigt ant in vielen jeiner Außerungen Diejem
deal UnND it geneigt£t in allen AMifekten UnND Jleigungen efIiDaS Dathologifches

en DDn Dem gänzlich Yrei jein Der allgemeine un PiINeS jeden
vbernünftfigen Zefens fein muß * Auch einfjeifige IMfizeten, DIie Tür Den Keich
fum gepflegten Semütslebens Po  in ASerftänDdnis baben InD DIE nahe
Daran, Die Abitumpfrung DDEer (Ertötfung DPeS emüfes emprehlen

(&g f Leicht einzufjehen, IDIEe ‚ebr PINe Muffalfung Der men{chlichen
“Cafur Semwalt anfu UnND OÖrunde Unmögliches TorDerf ISspr IDIEe PIN (Sigs-
zapren UnNfer Den en{chen IDPEeL bei eigenem UnND tremdem SLück DDer
Unglück beim Inblice DEer DNDeI DDEer Der Ungerechtigtkeit nicht bemwegt
HND e  UTr IDiICD bei Dem vermiljen IDILE PfiDa Zefentliches (Sg muß
iDm efiDa verkümmert ODer eritorben fein ; er{ cHeint 1nsS rätjelhart unD
eimlich Ha ReIN folcher en mu  Bfe innerlich UND berDorren,
Da {ein nicht mebr DDON Den Zellen{qhlLägen Der bbe uUnDd Slutf im Hunern
berührf IiDUr  AA  De. ISer Das Semüt in 1005 DDer anDdern vernachlätfligt DDEeLr DPL»

gemwaltigt, nofmenDiIg HKuinen, imeil unfterirdi{he S$Q)uellen ver) Hüutfet
aus Denen Das oben Der GSpeele ge{peift DICD

%)Jie CSrfahrung Des obens zeigt un Flar Die Notwmendigkeit unNnD Unen£tbehr-
lichtfeif£ Der Semüfsbemwegungen Au jeDer DroDu  en Arbeit. 12 {inD Das S euer,
Das DDN innen brennf£f UnND ©itoff unDd S orm zujammenftüg Oije HinD Das Sluidum,

Anthropologie 751 val i eje » eit{qAriftf 101 (1921) 193 MT
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1992 Stimmungen
dDas IDIe Der Ather alles Durchdringt unDd erfülf. HeDdes große ISerk en auUs einem
großen Sefühl unD bedarf u jeiner Aollendung Der rechten immung. uma alle
{ öpferijchen Seifter nD auf IDr „INNerPS Iispffer“ angemwmiejen ; jie müjjen aur Die
unmwillkürlichen Hegungen iDrer geitaltenDden Kräfte arfen, Die fi Feinem BZefehle
ügen unDd eIN veritimmtes A erkzeug er{chhmäbhen ©onft DiIrv iDre Qrbeit NUL St  um-
perei, Der DIie Slicitelen Deutlich ichtbar jind %)Jie Deften CSinfäle, Sormulierungen

x p  &. unD AHilder Fommen In einer günitigen Ctimmung „DDXn elbfit“ aber e inD auch IDie
(cheues Q43i1LD, Das Durch Das geringite ıItörenDde Seräufch vericheucht 1Cc0., ine Jier-
iImmung, PINe äftige Unterbrechung zerreißt graujam Das ar Eunftvolle Semwmebe
DDN Sedanken unDd Bildern unDd wirkt aur Die Arbeitsfähigtkeit, iDIe IDENN Man anD
iNS “KHädermertk einer Milafchine c üttef INne ernite Ilahnung ale, nicht Durch
eitige Rritik Die Ctimmung Den Cchaffenden Au ver{chlagen ; Denn jeje a  en on

mift Der ©prÖöDigkeit iDres Otoffes unD mif Der (Empfindfamfkeit iDrer “SLatur ®
Füämpfen, Damit enDdLich Das geftaltet werDe, IDaAS In iDnen Dunfkel ans Sicht Drangk.

(Ss genügt üÜbrigens ein Alict in Das oben Chrifti unD DEer Heiligen,
zu erfennen, Daß Alffekte unD Ötimmungen fiCHh nicht taDelnswert inQ %Ja
Cbriftus ein volltkommener en IDACL, wollte Die Sefühlsmwelt Der
Ötimmungen in s SreuDd un i Durchtoften, au CD Darin un  ıc gleich
iDerden (Hebr. 2 17:; 15) Sr Fannte Das Srobloden Im Seifte Qu 1 21),
Die Kührung DesS Oitleids unDd Der 28ehmuft QuE 1 1 41 Soh 11 35),
Das Er{ haudern Der GSeele Sobh 11 33: 1 21) unD DIe Hetrübnis bis AUMI
DDe (Nlatth 38) Auch Der ASölterapoftel geitattef un DI£ einen (Sin-
blick in jeine DDON Ötimmungen bemwegte Geele Die Die O©tufenleiter DDON
überitrömenDder SreuDde bis AUM Yebensüberdruß Durchlaufen bat (Q Ror B:
In %Jie Sei{chichte Der Heiligen berichtet uUuns iImmer DieDder DDN iDnen, Daß
tie en{chen DDN Sleifch unD {ut un Darum auch Den COhmankungen ibrer
Ötimmungen ausgejeßtf en; jie nicht 10 unbemweglich, IDIe ie auf
Den Saäulen unjerer Kirchen er|Heinen. 1e Anficht DDn Der KXrankhaftigkeit
un ASermwerflichkeit Der AUffekte Fonntfe NUL auftommen, weil IHNan nicht wijcdhen
behberr{chten un beberrfcbent;en Affekten u;1terf DieD.

(£s F_ommt alfo prakti alles auf Ddie vechte Yenkung Der OÖtimmungenGO©ie inD ficH irrationale MNächte Die Der Bewachung unD Yeitung be-
Dürfen. CÖtimmungen Au baben DDeELr nicht Au baben Liegt AIDALT nicht in unjerer
Sewalt, Da unjer jeeli{cher Zuftand nafurnofmwmenDig CSchwankungen ausgejeßtfÜE ber Danach jollen IDIr treben, Daß 1e OÖtimmungen nicht un  I baben unD
unjere SGeele nicht IDIie ein Iteuerlofes IsSrack auf Dem Nieere Der Ötimmungenbin un bergeworfen DIC  O Denn Die Yreie, Derfönlichkeit joll ibre

M Ent{Heidungen un Damit IDr CchieEfal in Die eigene Hand nehbmen uUunD nı  qht
DDN willensfremden JICächten beitimmen laflen 35SährenD Der Ungebildete

Durch 12 zügellofen Ausbrüche jeines Sefühlslebens berräat, Ze1g Der
Sebildete Gelbftbeherr{ichung auch Dei innern fürmen. Sn DiejemOinne Fann INanN Dem IsSorte zultimmen: „KRultur $ nı anDderes als gufYrun£tionierenDe Hemmung.“ Sn Dem Hltangel Kontrole ber Die (Sep-

un Sriebe Liegt Die Berfäumnis unD DI£ auch Die fittliche Cchuld Des
en{chen %)arum 1e AHuguftinus mit echt Die Zugend Des MNenfchenIn Der Ördnung Yeiner UMifekte.

Definitio brevıs el virtutis : Trdo est amMOTIS (De Civıt Dei 19 ’ 41, 467)
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%ie Sorderung, unjere OÖtimmungen Au beherr{chen, ift nicht NUL ein SebotDer wohlverftandenen Gelbftliebe, {ondern auch eine Yoziale Dilicht Die ul

10 OringenDder UT, je er jemanD geftell£ E (g it wDeder ehrenD rÜür uUnsnoch erfreulich rür 12 anDdern, IDenNn Dieje immer erit nach Dem Barometer
unjerer Ötimmungen un Saunen erfunDdigen müjen, ebe lie mi€£ UnNns In [QSer-
bindung frefen Dagegen i{t eine fich itefs gleicbleibenDde Sreundlichkeit, Die
DDN Dem innern ISSeftfer unabhängig iit un DIöglichkeiten meiDef, eine wejentf-iche Crleichterung Des Dienftlichen IDIe außerDdienftlichen ASerkehrs Ylur Dann
IDICD jemanD ein gerechter unD zugänglicher Aorgefeßter jein, ivDenn n  ber
UnD nicht uUunfer jeinen OÖtimmungen unD nach en rünDden jeineEnt{Heidungen Tl Auch (Eltern baben alle Urfache AAA  ber ibre Ctimmungen
zu wachen; Denn Die Rinder ahmen mit Yorliebe DIie Saunen, UNDd Z1DAL Die
üblen Yaunen, iDrer (Sitern nach Sleiche pbofi Dispofitionen mögen biermit|pielen un vieles erklären DDEer auch enf{Ouldigen:; aber inDem launenbhafte(Sltern launenbhafte Rinder erziehen, erziehen jie j jelb{t Die Hüächer IOTereigenen Sebler

%er Beherr{chung Der Ctimmungen Fommt heute pine rhöbte Bedeufung AU, mweil
in unjerer eif mi£f Der zunehmenDden Jlervofität 1e 3ahl DPr Halben unDd ganzenDiycdhopathen In er{chrecklicher eije geitiegen unDd &5 einer Seißel Tür Die Jitenjhbheitgeworden 1E %Jer moDerne en i{t in em HMNiaße O©timmungsmenfch. a  erDas Srratfionale In jeinen Gedankengängen, in jeinem Werhalten, Sieben UunD HaftenSn ungeregelten Semütsbemwegungen verausgabft unnu einen großen eil FÖrDer-er UnND jeelifcher Xraft, Die Damit erniteren Aufgaben verlorengehtf. 830 aber
mitf jeinem Sefühlsüberfchmwang Zzupact, Bermwirrung, Segenfäge uUnDd HinDdere-10 Daß Xraepelin ! mi€£ Hecht emer£t „lare unD infache ABerhältniffewerDden Ichmierig unDd DEeCIDOLTEN, (obald DIie nervüje Hand Des Piycdhopathen In lehineingreift.“ He mebr unjere Ctimmungen In törperlichen Zuftänden begrünDef {inD,19 größer 1ı Die ABerfuchung, fi AUT Cnt{huldigung jeiner Saunenbhaftigteit aufDie Yierben Au berufen unD Die mildernDdDen mi{tänDde DPS KXrankenrechts tür 105 In
Anfpruch & nehmen. ber au CD Der SloidenDdDe E nicht einfachbin pin GtElave jeinesXörpers; Fann unD yoll jeinen ISilen tählen unDd DaDurch ber jeine terben $Se-
waltf gewinnen.

ISenn IDILE Im Solgenden DDN Den i£ffeln AULTE Bebherr{chung Der OÖCtimmungeniprechen, Yo berücfichtigen IDIC Dauptffä  ich Die bemmenDden, nieDderziehendenÖtimmungen, weil tie unjer pratkti{ches Qeben itarE bebindern unDß geraDde l  <  breYenkung bejonDdere COwierigkeiten macht, wiewmohl Yür Die Bildung UnD KHps
reicherung unjeres Charakters un Die $ örderung unjeres Cchaffens Die DOfi-fiven Ötimmungen DDN größerem UnND un{hägbarem ISerte finD%Jas erite Niittel i{t DIe rechte ECinftelung AUM YXeben {elbft ISSer Den
KXampfcharakter Des Sebens mif jeinen unvermeidlichen Härten verFennt UnND
Das Yoben als einen O©paziergang auf Jiojenpfaden autraßt, DIrD Cnttäufchungüber Enttäufchung, CEntmutigung A  ber CEntmutigung errabren UnND rag In
1iCH jelbft Die immermährenDde Urfache rür Werftimmungen. IsSer Dagegenfeine Anfprüche Das Qeben mäßig£ unD DDN vornbherein mit Der HC öglich-Peit DDer Zahrfheinlichteit DDN Z3iDdrigkeiten UND Nißerfolgen rechnet, DILD
Das gell Sleichgewicht nich£t verlieren, ivenn lie mwirklich einfrefen follten.

Piychiatrie IV ® (Qeipzig 1798
Stimmen Der Aeit 114
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©D entfmwpinDden IDIE Den Übeln im DDCAUS DIe ISaften mitf Denen fie uns an-
rallen wolen, un DIie vborausgejehenen VDfeile wWervden un wenig DDELr gar
nı  Oht verlegen. ISSir fragen Dann in Der lere Der Geele gleichlam einen Hal-
lait, Der ein allzı itarfes mwanften unjeres Xebensf{chiffleins verhütet (Ss
gil£ alfo, Den richtigen b6itand DDN Den Dingen Au wabhren, Damit IDIE Das
Sroße groß UunD Das R@leine Flein en YSir mwijNen DOoCH au  I CErfahrung
Daß VDbhantafie ND S{erven un immerfortf ibre O©treiche {pielen. 1e DI£t
baben IDIE un nach AHb6lauf eiINer Aufregung {elb{it ge{ag£, Daß Diejer DDer
jener ZASorgang eine Semütsmwalung wirklich nicht vberDienfe, unND Daß
WDBerärgerung und Bergrämung NUL Ddie Zahl unjerer verlorenen Stunden DEL-

mebren. m Xichte DPS Chriftentums erbalten ja auch DIie JSSorte pinen fieren
©inn, 1e Dlato* Dem Cotfrates in Den Ylund legt Daß nichts, IDAS Dem
en{chen zuftöß£, großen Mufbebens ivDert jel Cbhri SeDdulDd f oml1
eine mächtige Läftige JICipitimmungen un pin f£reffliches ittel,
Den ficheren ell unjerer Geele Au erlangen (QuE O1 19) Sin ©Huß
Humor, DEer DIe Unzulänglichteiten DeS Yebens nicht £ragi{ D, jonDern eber
DDON Der DM1  en ©oeite nımm£, IDIrD un Dabei fehr zujtatfen Fommen.

S  it Der SeDuld IDIC {i PINP emifje ugbei verbinden müjen Die IM DDLrAUS Die
befonDdern SelegenDheiten & Ausbrüchen unjerer Zeritimmungen INns Auge aßt ASorficht
i{t namentlich jenen Unglücstagen geboten, Denen IDIE UNGS ODon (rühmorgens
gereizt fühlen unDd IDIe mitf elektri  en pannNUNGgeEN geladen InD Unter Um{tänden
DiICD Dgar rafjam jein, un Dann DDN Den enf{chen zurüczuziehen unD UNGS gleich-
Jam jelb{t gefangen Au en Sedenfalls gebht Die Iltahnung Des [l. Ygnafius in Den
Crerzitien abın, nıe Dem SCSinfluß DDN innern ZSerDüfterungen michtige (Snf-
chlüfje Au rajıen SJa beftigere Gemütfsbemwegungen ImMMer DDN (tarfer rregung Der
terven Degleitet (inD UnD noch einige eit nachzitfern, 10 Ht aquch mwmährend Der $)auer
Des Ab£lingens eiINe uge Zurüchaltung 5 ben, am IDILEC nicht, nachdem IDIL Den

ET DE eigentli  en nrıa glüclich überftanDden aDen, QUS Niangel Nachfamfkeit jeinen
Itacdhwirkungen erliegen.

ber auch abgefjehen DDN DejonDers gefährDdefen Zeiten MIr nüßlich jein, unjere
Seele in Der rechten eıye aur Das vorzubereiten, IDaS jie ® fun DOELC &5 leiDen bat
n Diefer Hinficht ijt DIie erite NMlorgenitunDe DDN Qgroßer Hedeufung Yür DIie CStimmung
Des gansen ages 5)as mwerDden alle DIie Deitätigen Fönnen, Denen glei Iltorgen

Unangenehmes widerfährf DDer DIe mi€£f Dem Arger erwmachen, Daß on 10
\pat ir %)Jie Uurf uUunD eije, IDIE DIe  le Jltenichen Den ag mif Unrubhe, ile unDd Se-
zänt beginnen, f 19 unpf{ychologi IDIe NUL möglich Auch Die Halt DEer RXinDder aur

[Aristoteles|, De virt. et, VitnLSAA  Ca »  » Staat V1 486 A ;: 604 C; Sejeße Vil SO3B Crinnert jei auch —  > Das ISSort DPS
bl.Sranz DDN ales (Dbilothea 11aDer CiüiünDde AL Die Aurregung Das größte UÜbel c

3 Boethe erzäDlt Dn em X önigsleutnant Srar SHhorane „Diefer llann IDAL jelbit
jeiner Sigenbeiten Qurs Deutlichite bemwmußt, UnND eil gemijje »Aeiten baben mochte, iDn
eine Mrt DDNMN Unmulft, Hypvocqhondrie, Der IDIie INan Den bölen %)ämon NeNNen ıol überfiel, 10
309 1i In jolchen StunDden, Die manchmal 5 Tagen verlängerten, in jein » immer Zurüce,
1a0 niemanDden als jeinen RCXammerdiener unDd IDAL jelbit in DringenDden Ssälen nicht $ bemwegen,
Daß AHuDdienz gegeben bätte. Sobald ber Der böje el DDON ibm gewicdhen IDACL, ri|chien
nach IDIE DOL milD, beiter uUnD afıg Hıurs Den ‘KeDen jeines KXammerdieners Eonnte iMa

en DaR in Yrüberen Habren DDN (olcher Stimmung übermwäüältigt, großes Unglüct
gerichtet un nu DOL ahnlıcen Abwegen bei einer 10 wichtigen, Den KBlicen Yler Iielts
ausgejeßten X b  üten ern vornehme” (Aus meinem Yeoben, Aichtung UunNDd AWahr-
beit 3)
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Stimmungen 195
Cem ©chulmwmeg Ffommt bier In efra Dagegen i{t Der hHohe ISSprf Der ammlung
unD DPS Sebetes 0]0) Der Sagesarbe einleuchtenD, eil )ie Die gele zUu freiuter ich£-
erfülung Itimmen unD Au SeDduld unDd Yertrauen, IDeNn ©oOhweres AU DDEeL AU
fragen E Auch Der usflang DPS ages einer SeierftunDe gleichen. I8senn
DIie Heilige O©chrift mabntf, Daß Die CGonne nicht üiber unjerem orn unfergehen jolle
(€pb. 26) J0 ieg Dar  iın nicht HUL eine tbi{che ASorfcHrift, jonDern auch ein p19
Logifch Eluger NKat, Defjen BHefolgung jelbit unjerer Sef{unDdheit ZUM Deiten gere  en irD

330 bl Die mächtfig{te elrerin IM KXampfe mi€t widrigen OÖtimmungen it
eine ernite HZerufsarbeif. Q$Sie IMan Pin Diff Damit nicht abgefrieben
wDICD, SelfengrunD verantkert, 10 i1t auch ur Die allermeiften enf{chen
ein G©egen, iDenNn jie Durch eine Arbeitsordnung DDLK allzı großer Jlach-
giebig£eif iDre wechjelnDden Ctimmungen e{hüßgt werDden. 12 Elag-
pje Abmwiclkung Der ftäglichen mitf ibrem beilfjamen 2 mwang übf
einen mäßigenDden Cinfluß gur Den OSfturm UunD Drang in unjerem Hunern. a

beDdeutetf DE on eine große eiftung, IDIE Durch $$  1  4  Uens-
itärte mwenigitens Die Qußere Dflichterfülung O©törungen DUrcH INnnNere
erftimmungen jichern Auch Das 10 zermürbenDe Sefühl Der JIlutlofigkei
IDIC Deiten Durch Arbeit Dejiegt. I6senn NULr Der fofe Dunekt Anfang
übermunDden E, Dann erwacht au ch wieDder Die uft Der Arbeit, unD DEr
LähmenDde Bann E gebrochen. 1Ie Mrbeit Lentf unjer Sntereffe nach außen
UnD erLöft uUnNs 1D DDN Der CEgozentrit, Diejem fieren Sammer ohnmächtiger
Celbft{ucht. ISSir finD 10 glücklicher, je mweniger IDILr uUuns jelb{t Denken,
unDd ijt auch rür Den RArantken nicht guf, jeden Augenblick Das Sieber
mejjen uUnND Die Herzichläge 5 zählen.

$ )Jie Pfychologie biefet uUuns eINnN weiteres Hilfsmittel Durch ibre re Daß
Die Gelbftreflerion, Das Hewußtmachen unjerer eigenen Sefühle, Deren
Sindruck { mwmächt jie jozujagen DUrcHh 12 Berührung mi£ Der ASernunft£ PULr
Falten äßt Gelbftbelichtung mirkf aur Den men{chlichen el IDIie Der nNıu
auf einen Ilachtmwandler: erwacht UnND itockt. J$Sie Das Dr@eNDE br DPS
ufilers Das reblerbharfte pie Der HänDde merE£ un unfterbricht, 10 bringtf
unjere Aufmerk{amtkeit Das mwa  DIe Sefriebe Der AUifekte zum OCtilftand.
Sreffend bemertt Cmwoboda: „Das Bemwußtfein i Heilträftig. Ins S icht

Kegungen verlieren bre Iirkf{amteif. %Jer Geelenmecdhanismus
Dört wie jeder anDdDere MNiecdhanismus funktionieren auf, IDeNn zerlegt£,
analyfiert wicD, IDAS manchmal DDN Übel manchmal aber auch DDN en
Ift . Hundem IDIE 12 Urfachen unjerer OCtimmungen bloßlegen, gelingt uUuns

leichter, uns ibrem Cinfluß Au enfziehen UunDd inr An|hwelen verhinDdern,
zumal ivenn DIr noch wirkfame Segenvorftellungen ruren

%)ie elbitreflerion Eönnen mir $ unjerem geiftigen u  en wenDen, em IDIL Die
rage prüfen, ob nla DDer cun Der Beritimmung nicht eine re DDELr Jltahnung
tür uUnNs enthalten. JCicht jelten offenbart 1119 eine MXegung Der CSmpfindlichkeit
eine nicht eingejtanDene ©O mwmäche UunD Die Berechtigung Der fremDen, uUuns FränfenDen
Kcritik, währenD ein völlig unberechtigter Angrtift 1119 gaNns Falf lafjen mDürDde %. Auch

Ufterreichifche un  au (ii%ien 109 Hier liegt auch Der SrunDd ,
pIyQoloagifche Erperimente über Semütsbewegungen rait unmöÖög. inD; Denn Die bemwußte
Aufmerkfamkeit DPS CErperiments hebt Die SGemütsbemwmegung aur

Aristoteles, Rhetor. 10 27
13*



196 Stimmungen
Fann Die innere Bedrückheit UNS —_ eine Schuld erinnern, die noch Au (ühnen DDer
ein Unrecht, Das noch mwmieDer gufzumachen ijt Na 6 8—13)

SJa Die WBerftimmungen nicht NUL DDN feelifchen jonDdern auch DON förperlichen Zu
{tänden unD äußern Umf{tänden ängen 10 Fönnen MDIr enDlich auch DDN außen auf
unjer em einmwirken. Sicht unD Quff, Itatur unDd un Sefjelligfeit unDd HreuND-

fraufe Häuslichkeit unDd (röbhliche rholung finD eben{D DIe  le Yittel, ein frübes
Sem  ütf aufzuDheitern. „ $n einem aufgeräumten 3immer i{t auch Die gele aufgeräumtf.“
er Die leinen oreuDden DeS obens antbar annımmt£ UnND aur große Fpinen Anfpruch
macht, Defjjen Sem  üt DiCD in Diefjer Demütigen Gelb{tbejcheidung leicht Kuhe unD
rieden n  en

„Das Haus, Die Heimat, Die Be  ränfung,
%)ie inD Das Iück unD inD Die 83 (Sontane.)

Sreilich, iDeNnNn Yrurchtbare Scohickfals}:  äge 44  ber un  IS bereinbrecdhen UND Den
fiefiten Srund unferer Geele aufmwmühlen nn er{hHütftern, Dann pDerDen Die
leinen Hilfsmittel DeS Altags nicht verrangen. %)Jann IDICD nichts aAanDeres
übrigbleiben, als Die Abmwmendung DPS Qeidenstelches befen UnD in
|OmwmeigenDer SeDduld aur Die Ooffes u barren, aber auch Oie CErgeben-
beit bemwmabhren, IDenNn nicht unjer, jonDdern jein Y83ille ge  1e

Sür Die Semein  art aber ergib£t {iCH QuUS Dem Sejagten Die Ssolgerung:
enfchen Die Sefühlsüberfchmwmang DDELr Semütsdepreifionen leiden, IMAag
HNUun iDr Sebler in Eörperlicher CShwäche ODer jeelifcher UnzulänglichFeif be-
grünDdet jein, eignen 1009 nicHt Zu Amtern, in Denen Flarer ABlic Fühle Über-
Legung, VBerantwortktungsfreudigkeit UnND zühe ECntf  offenheif geforDderf iDerDen.
Outer YöSille Fann bier Feinen ra biefen. %Jenn Der echte Nielancholiker
zum Beifpiel betfrachtet jeine C© hmwarzfehereien FeineSswegs als Fäufcdhungen,
Die bekämpfen müßte, jondern als efreue OCpiegelbilder DEr QSirklichkeit,
nach Denen Au richten babe Cbenfo jiebht Der ausge{procdhene Canguinikfer
in Den Luftigen Borfpiegelungen jeiner Dhantafie DUrchaus greifbare iele
UnND erliegt immer IDieDer YremDen Cinflüfterungen, Die jeine XeichtgläubigFkeit
uND Hoffnungsfeligkeit ausnuüußen. Umgetebhrt zeigen mißgünftig un miß-
£rauijch ge{timmte en{chen eine verbohrte Halsftarrigkeit, Die allen, auch
Den O merwiegenDiten un beitgemeinfen NRatichlägen un Segenvorftellungen
verfchließt. Kurzum, überall macht fich bei Den Öpfern ibrer O©timmungen
DaS JICigverhältnis geltenDd mwijcdhen Den realen $orDderungen Des Xobens UND
ibren Sefühls{onderheiten. er S übhrer aber ol Die nüchterne Q3irklichtkeif,
Die nicht nach unjern CEinbildungen richtef, fonDdern ibren eigenen Sefjegen
folgt, en un erfragen Eönnen: Dart WDeDer früben Anmwmandlungen nach-
bängen noch Den Disharmonien DPS $obens auUS Dem ZIege geben, jonDdern
mMuß beberz£ Den amp mı€ ibnen aufnehmen SIn Dem Hilaße in Dem Die
Sefabhr wmächtt mMuß auch jein Slut wachfen Denn Der ©ieg n  ber DIie üußern

„ ISiderftänDde jeßt Den ©ieg n  ber DIie innern Hemmungen DDLAUS,

Nar VPribila

D, f ur %)iätetit Der Seele (Reclam) ECnt{prechenD [21 in
Der eingangs ermähnten VBeröffentlicdhung Des eIMSACMWMIUVS (IV 138) ie )iCH aufdrängenDden
sSragen, » weifel unD CSorgen Derlich nicht in Der igen Yuft unD Den Düjteren UunD

Räumen Der Quremburger Schulitube (in Der Die Yberfte Heeresleitung untergebracht
ivar) bei när[)t[icée: Hrbeit in Der trüben Beleuchtung Dürftigen Yampenlichtes ® bebeben.“


